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49. ./aftrgang Zurieft, J. iWai 1946 iZe/î 45

Sehnsucht

Tief;, au« tiefe« ?a(eS ©ritnben,

Sie ber falte Sßebet brtieff,

.Rönnt' i<b bocf> ben TfuSgang finben,

Of), wie füf;ft' id) mid) begfüdt!

Sort erbfitf icf) fcßöne Jpiigel,

(Ewig jung unb ewig grün

-fDäft' id) @d)Wingen, fiäft' id; gfiigef,

9îad) ben Jjügefn }ög id) bin.

Tfd), wie fd)ön mu§ fid)'S ergeben

Sert, im ew'gen ©omtenfdicin,

Xlnb bie Suff auf jenen -Spöbo"/

Ob, wie fabenb muß fie fein!

Sod) mir webrf bes ©fronte« îobett,

Ser ergrimmt bajwifd)en braufh

©eine SBeffen finb gehoben,

Saß bie ©eefe mir ergrauft.

S-riebr. ©driller

Harmonien bor' id) ffingen,

?öne füßet J^immelSrub,

Unb bte feidjten 2öinbe bringen

Slir ber Stifte SSaffant ju;

©ofbne Sriidjfe feb id) glüben,

2Binfenb jwifeßen bunfetm Saub,

Unb bie 35(umen, bie bort bfüßen,

aßerben feines Söinfers Staub.

©inen £f!ad;en feb id) fdjwanfen,

Tfber ad)! ber gäßtmann febft.

Srifd) binott nnb ofjne SBanfen,

©eine ©cgef finb befeelt.

Su mußt glauben, bu mußt wagen,

Senn bie ©ötter feißn fein <Pfanb;

Olttr ein SBunber fann bid; fragen

2>n bas fdjöne SSBunberfanb.
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49. ^a/îl-KanS Xàìo/î, 2. Mai 2946 22s/î 26

Le!2N8uà

Ach, aus dieses Tales Gründen,

Die der kalte Nebel drückt,

Könnt' ich doch den AuSgang finden,

Oh, wie fühlt' ich mich beglückt!

Dort erblick' ich schöne Hügel,

Ewig sung und ewig grün!

Hätt' ich Schwingen, hätt' ich Flügel,

Nach den Hügeln zög ich hin.

Ach, wie schön muß sich'L ergehen

Dort, im ew'gen Sonnenschein,

Und die Luft auf jenen Höhen,

Oh, wie labend muß sie sein!

Doch mir wehrt des Stromes Toben,

Der ergrimmt dazwischen braust:

Seine Wellen sind gehoben,

Daß die Seele mir ergraust.

Frledr. Schiller

Harmonien hör' ich klingen,

Töne süßer HimmelSruh,

Und die leichten Winde bringen

Mir der Düfte Balsam zu;

Goldnc Früchte seh ich glühen,

Winkend zwischen dunkeln, Laub,

Und die Blumen, die dort blühen,

Werden keines Winters Raub.

Einen Nachen seh ich schwanken,

Aber ach! der Fährmann fehlt.

Frisch hinein und ohne Wanken,

Seine Segel sind beseelt.

Du mußt glauben, du mußt wagen,

Den» die Götter leihn kein Pfand;

Nur ein Wunder kann dich tragen

In das schöne Wunderland.
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